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thüren zu behandeln find, und bei den Fenf’cern, ob fie herausgehoben oder auf—

gezogen oder gedreht werden, oder ob nur die Scheiben wegnehmbar fein follen.

Bei den Gewächshäufern ift noch aufserdem auf das Anbringen von Laden oder

anderen Schntzdecken Rückficht zu nehmen.

Ganz aus Gufseifen hergef’rellte Gerippe für Glaswände werden wohl nur

felten noch verwendet, da für die Bildung der Fenfterrahmen und Sproffen ge-

wöhnlich das Schmiedeeifen benutzt wird, während man für das eigentliche Ge—

rippe, insbefondere für die Ständer auch jetzt noch, namentlich wenn es fich um

reicheren Schmuck handelt, das Gufseifen nimmt, doch nicht mehr fo häufig

wie früher.

Ein Beifpiel der fait ausfchliefslichen

Verwendung von Gufseifen bieten die Um-

fai'fungswände der Central-Markthallen in

Paris G‘”). Die Verglafung iit bei denfelben

nicht eine gefc1110ffe11e‚ fondern der guten

\ Lüftung der Hallen wegen als fette Glas-

C ' ]aloufie hergeitellt.

Die Umfaffungswände haben in 5,95 m Entfernung

gufseii'erne, nach außen als Halbfäulen gebildete Ständer,

welche über den Kapitellen durch ebenfalls gufseit'erneY

mit Oefl'nungen durchbrochene und nach unten als Stich-

bogen behandelte Querfiücke verbunden find (Fig. 654).

Die Wand zwifchen den Ständern hat einen 0,7m hohen

Sariditeinfockel und beiteht über diefem auf 22111 Höhe

aus einer 1/2 Stein (11 cm) fiarken Backfleinmauer, die

mit einem Sandfteingefims abgefchlofi'en in:. Dann folgt

zwifchen den aus I-Eifen gebildeten lothrechten Sproffen

Fig. 655.

   

  

Von den Central—Markthallen zu Paris 650)_ zunächfi: eine Reihe von Feni‘cern mit Holzrahmen, über

1/40 n. Gr. diei'en ein aus zwei T-Eifen begrenzter und mit Blech

gefehloffener Fries und dann bis zu den Bogen die nicht

bewegliche ]aloufie (Fig. 655650) von mattgefchliffenem Kryfiallglas. Die Glasftreifen liegen zwifchen

Leiften, die an die T—förmigen Sprofl'en angegofi'en find. Um fie gegen ein Zerfpringen in Folge von

Wärmeänderungen oder Erfchütterungen zu fchützen, find ihre Enden vom Eifen durch Kautfchukplättchen

getrennt.

Die gufseii'ernen Rahmftücke find nur an ihrem unteren Ende durch einen Schraubenbolzen mit den

Ständern verbunden (Fig. 656, linke Seite); fonft find fie nur gegen feitliches Ausweichen in der in

Fig. 657 (linke Seite) angegebenen Weife gefchützt. Diefe Schraubenbolzen dienen zugleich, wie die

übrigen in Fig. 654 bis 658 angegebenen, zur Befeftigung der die Gitterfparren des Daches aufnehmenden

Confolen.

Fig. 656.

   
Einzelheiten zu Fig. 654.

1[—20 n. Gr.

649) Ueber diefelben vergl. Theil IV, Bd. 3 (S. 359 u. Ff.) diefes »Handbuchesn

650) Facf.-Repr. nach: BALTARD, V. & F. CALLET. Alonogragälzz'z der halle: centralzs de Paris. Paris x863. Fl. 24.
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Gerippe aus

Gufseifen

und aus Gufs-

mit Schmiede-

eifen.


